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Das Verbundprojekt Few-Shot Learning for Automated Content Analysis in Communication 

Science (FLACA) verfolgte das Ziel, aktuelle Entwicklungen aus dem Natural Language Pro-

cessing für die automatisierte Inhaltsanalyse in der Kommunikationswissenschaft nutzbar zu 

machen. Ausgangspunkt war die Beobachtung, dass die stetig wachsende Menge digital ver-

fügbarer öffentlicher Kommunikation klassische Formen manueller Inhaltsanalyse an Skalen-

grenzen führt, während zugleich neuere Verfahren auf Basis vortrainierter Sprachmodelle, 

wie beispielsweise Argument Mining, die automatische Erfassung semantisch komplexer Ka-

tegorien mit vergleichsweise wenig Trainingsdaten in Aussicht stellen. FLACA setzte sich da-

her zum Ziel, diese methodischen Entwicklungen systematisch auf die Anforderungen kom-

munikationswissenschaftlicher Forschung zu übertragen und daraus wissenschaftliche, me-

thodische und didaktische Ergebnisse und “good practices” für die Fachcommunity abzulei-

ten. 

Im Projektverlauf erwies sich dieses Ziel als hoch anschlussfähig, musste jedoch unter ver-

änderten technologischen Bedingungen konkretisiert werden. Während der Antrag noch 

stark von der Frage geprägt war, wie sich Few-Shot-Fine-Tuning kleiner transformerbasierter 

Sprachmodelle für die Inhaltsanalyse einsetzen lässt, veränderte der rasche Aufstieg großer 

Sprachmodelle (z.B. GPT-3.5 und Nachfolgemodelle) die Ausgangslage frühzeitig. Das Pro-

jekt reagierte darauf mit einer methodischen Erweiterung: Statt ausschließlich effiziente Fine-

Tuning-Verfahren für Small Language Models zu optimieren, wurde der systematische Ver-

gleich von SLM- und LLM-basierten Ansätzen selbst zu einem zentralen Gegenstand des 

Vorhabens. Parallel dazu konzentrierte sich die empirische Arbeit auf zwei Fallstudien: ers-

tens die Nachrichten- und Mediendebatte über deutsche Waffenlieferungen an die Ukraine 

als Hauptfall, zweitens die Atomenergiedebatte in sozialen Medien als ergänzenden Fall zur 

Untersuchung langfristiger diskursiver Verschiebungen. 

Der vorliegende Bericht stellt wesentliche Ergebnisse vor und erläutert, wie diese zu den 

zentralen Zielen der „Richtlinie zur Förderung von Projekten zur Stärkung der Datenkompe-

tenzen des wissenschaftlichen Nachwuchses“ (DKWN) des BMFTR (ehem. BMBF) beitra-

gen. 

1 Aufgabenstellung 

1.1 Zielsetzung des Vorhabens 

FLACA hatte die Aufgabe, den aktuellen Forschungsstand zu Few-Shot Learning und Ar-

gument Mining für die automatisierte Inhaltsanalyse in der Kommunikationswissenschaft 

fruchtbar zu machen. Ausgangspunkt war die Annahme, dass insbesondere zwei Entwick-

lungen aus der Informatik erhebliches Potenzial für die Fachdisziplin besitzen: erstens vor-

trainierte Sprachmodelle auf Basis neuronaler Transformernetze, mit denen auch bei be-

grenzten Trainingsdaten komplexe Inhaltskategorien klassifiziert werden können, und zwei-

tens Verfahren des Argument Mining, die eine automatische Kodierung von Argumentbe-

standteilen und Positionen ermöglichen. Damit zielte das Projekt auf zwei zentrale Deside-

rata der kommunikationswissenschaftlichen Inhaltsanalyse: die Auswertung sehr großer 

Textmengen und die Modellierung semantisch anspruchsvoller Kategorien. 

Das Projekt war somit von Beginn an nicht nur als technische Machbarkeitsstudie angelegt, 

sondern als methodische Übersetzungsleistung zwischen Informatik und Kommunikations-

wissenschaft. Ziel war es, Verfahren zu entwickeln und zu evaluieren, die den spezifischen 
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Anforderungen standardisierter Inhaltsanalyse genügen, also nicht nur hohe Klassifikations-

güte erzielen, sondern auch nachvollziehbar, überprüfbar und für Fachanwenderinnen und 

Fachanwender anschlussfähig sind. Im Ergebnis sollten wissenschaftliche Publikationen, 

Best Practices, Software- und E-Learning-Ressourcen entstehen, mit denen sich die Kom-

munikationswissenschaft diese neuen Technologien erschließen und weiterentwickeln kann. 

1.2 Fachlicher und methodischer Fokus 

In fachlicher Hinsicht zielte FLACA auf die automatische Kodierung solcher Kategorien, die 

für kommunikationswissenschaftliche Forschung besonders relevant, aber zugleich beson-

ders schwer automatisierbar sind. Dazu zählen insbesondere Claims, Argumente, Stand-

punkte und Frames, also latente Konstrukte, die über reine Themen- oder Schlagworter-

kennung hinausgehen und eine tiefergehende semantische Interpretation und die Berück-

sichtigung des Aussagekontexts erfordern.  

Methodisch lag der Fokus zunächst auf Few-Shot-Ansätzen für BERT-artige Modelle (Devlin 

et al., 2018) mit Parameter-efficient Fine-Tuning (PEFT; Houlsby et al. 2019) wie bspw. 

Adapter-Architekturen (Hu et al. 2021; Pfeiffer et al. 2021). Beantwortet werden sollte die 

Frage, wie sich mit begrenztem Annotierungsaufwand robuste Klassifikatoren für kommuni-

kationswissenschaftliche Aufgaben entwickeln lassen. Dieser Fokus wurde im Projektverlauf 

erweitert, als sich abzeichnete, dass open-weight Large Language Models (LLMs) für Zero- 

und Few-Shot-Klassifikation in realistischen Anwendungsfällen eine ernstzunehmende Alter-

native darstellen (z.B. Gilardi et al., 2023; Törnberg, 2024). Die Aufgabe des Projekts ver-

schob sich damit von einer primären Optimierungsfrage hin zu einer vergleichenden Best-

Practice-Frage: Unter welchen Bedingungen sind Fine-Tuning kleiner Modelle, Prompting 

großer Modelle oder hybride Verfahren jeweils sinnvoll? Diese methodische Neujustierung 

blieb dem ursprünglichen Projektziel verpflichtet, weil sie dieselbe Leitfrage unter veränder-

ten technologischen Bedingungen weiterverfolgte. 

1.3 Beitrag zur Stärkung der Datenkompetenzen 

Ein zentrales Merkmal des Vorhabens war sein Beitrag zur Stärkung der Datenkompetenzen 

des wissenschaftlichen Nachwuchses. FLACA zielte explizit auf die Erprobung neuer Verfah-

ren und deren Verfügbarmachung für die Fachdisziplin. Hierzu waren insbesondere Metho-

den-Publikationen, Best-Practice-Materialien, Software/Beispielskripte, E-Learning-Ressour-

cen und methodische Workshops vorgesehen.  

Gerade die enge Zusammenarbeit zwischen fachwissenschaftlicher und datenwissenschaftli-

cher Expertise war hierfür konstitutiv. Die zu entwickelnden Verfahren sollten nicht an abs-

trakten Benchmark-Aufgaben, sondern an realen kommunikationswissenschaftlichen Frage-

stellungen erprobt werden. Umgekehrt wurden die aus diesen Anwendungen gewonnenen 

methodischen Einsichten als wissenschaftliche Publikationen und als interaktive Python 

Notebooks aufbereitet, die über den konkreten Projektkontext hinaus Ergebnisse dokumen-

tieren und nachnutzbar sind.  

1.4 Konkretisierung der Aufgabenstellung im Projektverlauf 

Die Vorhabenbeschreibung sah ursprünglich eine exemplarische Studie zur Diffusion von Ar-

gumentmustern und Claims im Kontext von Verschwörungstheorien und Desinformation auf 

Twitter rund um die Covid-19-Pandemie vor. Die Projektumsetzung erfolgte stattdessen mit 
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zwei aktualisierten, inhaltlichen Schwerpunkten. Der Hauptschwerpunkt lag auf der Nachrich-

ten- und Mediendebatte um Waffenlieferungen an die Ukraine, die sich besonders gut für die 

Entwicklung, Evaluation und den Vergleich von Stance-, Claim-, Argument- und Frame-Klas-

sifikationen eignete (Rieger et al. 2024). Ergänzend wurde die Debatte über Atomenergie in 

sozialen Medien als zweiter Fall untersucht, um langfristige Verschiebungen wertebasierter 

Argumentation und Akteurskonstellationen sichtbar zu machen (Fedtke & Wiedemann, 

2026). Beide Fälle dienten nicht allein als Anwendungsbeispiele, sondern als Testfälle für die 

leitende Projektfrage, wie automatisierte Inhaltsanalyse in der Kommunikationswissenschaft 

mit begrenzten Trainingsdaten, realistischen Klassendistributionen und anspruchsvollen se-

mantischen Kategorien belastbar umgesetzt werden kann. 

1.5 Aufgabenteilung: Arbeiten und Ergebnisse des Teilvorhaben HBI 

Das Teilvorhaben am Leibniz-Institut für Medienforschung | Hans-Bredow-Institut war eng in 

die gemeinsame Bearbeitung der wissenschaftlichen Fragestellungen des Verbundprojekts 

eingebunden. Kategorienbildung, Annotation, Modellierung und Evaluation wurden dabei ite-

rativ zwischen den Projektpartnern rückgekoppelt, sodass insbesondere die fachwissen-

schaftlichen Qualitätsanforderungen unmittelbar in die technische Methodenentwicklung ein-

fließen konnten. Die teilprojektspezifischen Schwerpunkte des HBI lagen auf der informati-

schen und datenwissenschaftlichen Seite des Vorhabens: auf der Auswahl, Anpassung und 

Weiterentwicklung von Few-Shot- und später LLM-basierten Klassifikationsverfahren, dem 

domänenspezifischen Training der Sprachmodelle, der systematischen Evaluation ihrer Vali-

dität, Reliabilität und Generalisierbarkeit sowie der Entwicklung nachnutzbarer Software- und 

Workflow-Ressourcen. Darüber hinaus beteiligte sich das HBI an der gemeinsamen inhaltli-

chen Auswertung der automatisch codierten Daten. Die konkrete Zuordnung dieser Aufga-

ben zu den Arbeitspaketen sowie der jeweilige Beitrag des HBI zu den Verbundmeilenstei-

nen sind in Tabelle 1 zusammengefasst. 

Tabelle 1: Übersicht Teilvorhaben-spezifischer Arbeiten und Ergebnisse von gemein-

sam durchgeführten Arbeitspaketen 

 

AP / Teilaufgabe Hauptverant-

wortliches 

Teilprojekt 

Teilvorhaben HBI 

AP 1 Vorbereitung gemeinsam; 

aufgeteilt in AP 

1.1 / 1.2 

Methodische und technische Vorbereitung 

AP 1.1 Codebuch 

und Pretest 

Lead UHH, 6 

PM 

Beratung zur technischen Operationalisierbarkeit der Ka-

tegorien und zu Anforderungen der Modelle 

AP 1.2 Domänenun-

spezifische Few-

Shot-Modelle 

Lead HBI, 3 

PM 

Sichtung und Vergleich aktueller Few-Shot-, Transformer- 

und Argument-Mining-Verfahren; Vortraining und Evalua-

tion geeigneter Modelle; Auswahl geeigneter Modellarchi-

tekturen 

AP 2 Few-Shot-Ko-

dierung 

gemeinsam; 

aufgeteilt in AP 

2.1 / 2.2 

Modelltraining und automatische Klassifikation 
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AP 2.1 Kodierung Lead UHH, 9 

PM 

Unterstützung bei Sampling, Datenvorbereitung und 

Rückkopplung aus Modellfehlern 

AP 2.2 Few-Shot-

Training / automati-

sche Kodierung 

Lead HBI, 3 

PM 

Domänenspezifische Anpassung der Modelle; iterative 

Klassifikation, Sampling, Training und Evaluation; Unter-

suchung des benötigten Umfangs manueller Trainingsda-

ten 

AP 3 Inhaltliche 

Auswertung 

Lead UHH; 

UHH 14 PM, 

HBI 4 PM 

Gemeinsame methodische Auswertung der automatisch 

codierten Daten; Unterstützung bei statistischer, inhalts- 

und netzwerkanalytischer Analyse 

AP 4 Evaluation / 

Optimierung / Quali-

tätsabschätzung 

Lead HBI, 3 

PM 

Entwicklung und Evaluation von Verfahren zur Abschät-

zung der Modellqualität; Untersuchung von Validität, Re-

liabilität, Reproduzierbarkeit und Generalisierung 

AP 5 Konsolidierung 

„Datenkompetenz“ 

gemeinsam; 

aufgeteilt in AP 

5.1 / 5.2 

Technische Nachnutzbarkeit und Dokumentation 

AP 5.1 Best-Prac-

tice-Transfer 

Lead UHH, 7 

PM 

Fachliche Beiträge zu technischen Inhalten und Work-

shops 

AP 5.2 Software / 

nachnutzbare tech-

nische Ressourcen 

Lead HBI, 5 

PM 

Überführung der Verfahren in nachnutzbare Software, do-

kumentierte Workflows und offene Ressourcen; Doku-

mentation und Bereitstellung über GitHub 

 

2 Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde  

In der Kommunikationswissenschaft zählt die Inhaltsanalyse seit langem zu den zentralen 

empirischen Standardverfahren (Früh, 2017). Mit der Digitalisierung öffentlicher Kommunika-

tion, der starken Zunahme digital verfügbarer Textmengen und der Ausdifferenzierung platt-

formvermittelter Öffentlichkeiten ist jedoch ein strukturelles Spannungsverhältnis entstanden: 

Einerseits wächst der Bedarf an systematischer, theoriegeleiteter Auswertung sehr großer 

Textkorpora; andererseits stoßen klassische manuelle Inhaltsanalysen bei Umfang, Ge-

schwindigkeit und Dynamik digitaler Kommunikationsräume zunehmend an praktische Gren-

zen (Wiedemann, 2013). Seit Jahren wächst daher die Einsicht im Fach, dass eine (Teil-)Au-

tomatisierung der Inhaltsanalyse nicht nur methodisch attraktiv ist, sondern für viele aktuelle 

Forschungsfragen faktisch notwendig wird (Wiedemann, 2019). 

2.1 Ausgangspunkt: automatisierte Inhaltsanalyse in der Kommunikationswissen-

schaft 

An den Schnittstellen von Kommunikationswissenschaft, Computational Social Science und 

Natural Language Processing hatten sich in den Jahren vor Projektbeginn bereits verschie-

dene Verfahren zur computergestützten Textanalyse etabliert. Dazu zählen insbesondere 

statistisches Text Mining, Keyword- und Kollokationsanalysen, diktionärsbasierte Verfahren 

sowie Topic Modeling (Wiedemann, 2016). Diese Methoden haben wichtige Beiträge zur 

Strukturierung großer Textmengen geleistet und sind in der Fachcommunity zunehmend re-

zipiert worden. Gleichzeitig war aber deutlich, dass gerade deduktive oder abduktive For-
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schungsdesigns der Kommunikationswissenschaft mit diesen Ansätzen nur begrenzt abge-

deckt werden. Während Topic Modeling primär datengetrieben und explorativ vorgeht und 

Diktionäre zwar theoriegeleitet, aber semantisch praktisch kontextlos an der Sprachoberflä-

che operieren, bleibt die automatische Erfassung komplexer, theoriebasierter Kategorien wie 

Frames, Claims, Argumente oder Positionen mit diesen Verfahren methodisch unzureichend. 

Genau an dieser Stelle setzte FLACA an. 

Der vielversprechendste Weg zur Weiterentwicklung automatisierter Inhaltsanalyse lag zum 

Zeitpunkt der Antragstellung deshalb im Bereich des überwachten maschinellen Lernens. 

Anders als explorative oder regel- bzw. diktionärsbasierte Verfahren erlaubt überwachtes 

Lernen, theoriegeleitete Kategorien mit Hilfe manuell annotierter Trainingsdaten systema-

tisch in Texten zu identifizieren. Für die Kommunikationswissenschaft ist dies besonders re-

levant, weil sich so der deduktive Anspruch klassischer, quantitativer Inhaltsanalyse mit den 

Skalierungsmöglichkeiten rechnergestützter Verfahren verbinden lässt. Zugleich bestanden 

hier erhebliche Hürden: wegen der technischen Komplexität entsprechender Verfahren, des 

hohen Aufwands für Trainingsdatenerstellung sowie der bislang begrenzten Fähigkeit klassi-

scher Modelle, semantisch anspruchsvolle Kategorien zuverlässig zu erfassen, wurden über-

wachte, maschinelle Lernverfahren vergleichsweise selten eingesetzt (Hase et al., 2022). 

2.2 Stand des Natural Language Processing: Transformer, Few-Shot Learning und Ar-

gument Mining 

Im Bereich des Natural Language Processing vollzog sich vor Projektbeginn ein tiefgreifen-

der Methodenwechsel. Mit vortrainierten Sprachmodellen auf Basis neuronaler Transformer-

Architekturen, insbesondere seit BERT (Devlin et al., 2019) und seinen Nachfolgemodellen, 

wurde es möglich Wortbedeutungen und deren kontextabhängige Verwendung deutlich prä-

ziser zu modellieren. Gegenüber älteren Verfahren der Textklassifikation und Informationsex-

traktion eröffneten diese Modelle neue Möglichkeiten, weil sie semantische Ähnlichkeiten, 

Kontexteffekte und polyseme Bedeutungen wesentlich besser abbilden konnten. Für die au-

tomatisierte Inhaltsanalyse war dies deshalb von hoher Bedeutung, weil damit erstmals rea-

listische Perspektiven entstanden, auch komplexe Kategorien mit vertretbarem manuellem 

Aufwand automatisch zu klassifizieren (Boumans & Trilling, 2016).  

Besonders relevant war in diesem Zusammenhang die Forschung zu Few-Shot Learning 

(Brown et al., 2020). Darunter wurden Verfahren verstanden, bei denen Modelle mit nur we-

nigen gelabelten Beispielen auf konkrete Klassifikationsaufgaben angepasst werden können. 

Für kommunikationswissenschaftliche Anwendungen war dies aus zwei Gründen von beson-

derem Interesse: Erstens ist die manuelle Annotation semantisch anspruchsvoller Kategorien 

sehr aufwendig und ressourcenintensiv. Zweitens liegt der wissenschaftliche Mehrwert häu-

fig gerade in solchen Kategorien, die nicht massenhaft und standardisiert gelabelt vorliegen. 

Die Aussicht, mit relativ kleinen Trainingdatensmengen belastbare Klassifikationsleistungen 

zu erzielen, versprach daher einen methodischen Durchbruch für viele Fragestellungen der 

automatisierten Inhaltsanalyse (Wiedemann & Fedtke, 2021). Der Antrag von FLACA knüpfte 

genau an diese Entwicklung an und formulierte ausdrücklich den Anspruch, den damaligen 

Forschungsstand zu Few-Shot Learning auf die Anforderungen der Kommunikationswissen-

schaft zu übertragen. 

Ein zweiter zentraler Anknüpfungspunkt war das Argument Mining (Lawrence & Reed, 

2019). In der Informatik war dieses Feld bereits intensiv beforscht worden, insbesondere mit 



FLACA SACHBERICHT TEIL II: EINGEHENDE DARSTELLUNG  

  6 

 

Blick auf die automatische Erkennung von Argumentbestandteilen, Argumentstrukturen und 

Positionierungen. Für die Kommunikationswissenschaft lag die Relevanz dieses Forschungs-

stands darin, dass viele ihrer zentralen Erkenntnisinteressen, wie die Analyse von öffentli-

chen Kontroversen und polarisierten Diskursen auf der Identifikation von Claims, Argumen-

ten und Pro-/Contra-Positionen beruhen. Im Unterschied zu einfacheren Klassifikationsauf-

gaben verlangt dies jedoch eine stärkere semantische Kontexterfassung, da Positionen und 

Begründungen häufig implizit und nur in Verbindung mit benachbarten Textelementen ein-

deutig interpretierbar sind. FLACA knüpfte daher an die Forschung zu Few-Shot Learning 

und Argument Mining durch die Verbindung beider Bereiche an. 

2.3 Fachliche Anschlussprobleme und Forschungslücke 

Trotz der raschen Fortschritte im NLP-Bereich bestand zum Zeitpunkt der Antragstellung 

eine deutliche Lücke zwischen informatischer Methodenentwicklung und kommunikations-

wissenschaftlicher Anwendungspraxis. Vortrainierte Sprachmodelle, Transfer Learning und 

Few-Shot-Verfahren waren zwar technisch vielversprechend, lagen für Fachanwenderinnen 

und Fachanwender aber nur in begrenztem Maße in einer Form vor, die ohne tiefere infor-

matische Spezialisierung nutzbar gewesen wäre (cf. Scotto Di Vettimo, 2026). Hinzu kam, 

dass sich ein erheblicher Teil der vorhandenen Ressourcen und Benchmark-Datensätze auf 

englischsprachige Texte und Aufgaben aus klassischen NLP-Domänen bezog. Für deutsch-

sprachige, fachlich anspruchsvolle und inhaltsanalytisch motivierte Anwendungsfälle fehlten 

dagegen sowohl methodisch erprobte Workflows als auch niedrigschwellige Best-Practice-

Ressourcen (Biemann et al., 2022).  

Diese Lücke betraf nicht allein technische Implementierungen, sondern auch Fragen der Va-

lidität, Reproduzierbarkeit und Anschlussfähigkeit an Fachstandards (Haim et al, 2023). Die 

kommunikationswissenschaftliche Inhaltsanalyse verlangt nachvollziehbare Kategorien, sys-

tematische Kodierlogiken und überprüfbare Qualitätskriterien. Der Stand der Technik war 

deshalb nur bedingt direkt übertragbar: Selbst leistungsfähige Modelle mussten für die kon-

krete Anwendung auf deutschsprachige öffentliche Kommunikation, auf inhaltsanalytisch re-

levante Codiereinheiten und auf komplexe Zielvariablen angepasst werden. FLACA knüpfte 

somit an einen Forschungskontext an, in dem erhebliche Übersetzungs- und Anpassungs-

leistungen zwischen Datenwissenschaft und Fachwissenschaft notwendig waren. Gerade 

daraus ergab sich der besondere Mehrwert des Projekts im Rahmen der DKWN-Förderricht-

linie. 

3 Planung und Ablauf des Vorhabens  

Das Vorhaben FLACA war als interdisziplinäres Verbundprojekt zwischen Kommunikations-

wissenschaft und Informatik/Data Science mit einer ursprünglichen Laufzeit von 36 Monaten 

vom 01.09.2022 bis 31.08.2025 angelegt. Die Arbeitsteilung sah zwei 50%-Stellen auf Seiten 

der Kommunikationswissenschaft an der Universität Hamburg mit insgesamt 36 Personen-

monaten sowie eine 50%-Postdoc-Stelle im Bereich Informatik/Data Science am Hans-Bre-

dow-Institut mit 18 Personenmonaten vor. Das Arbeitsprogramm wurde im Antrag in fünf Ar-

beitspakete gegliedert, die über die gesamte Laufzeit eng aufeinander bezogen bearbeitet 

werden sollten. Als dritter Meilenstein war zum Projektende die Veröffentlichung einer nach-

nutzbaren Software-Bibliothek samt e-Learning-Ressourcen vorgesehen. 
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3.1 Projektstruktur 

Der ursprüngliche Arbeitsplan war auf eine sequenzielle, zugleich aber iterativ angelegte Be-

arbeitung von fünf Arbeitspaketen ausgelegt. In AP 1 Vorbereitung sollten die inhaltlichen 

Kategorien entwickelt und in einem Codebuch präzisiert sowie domänenunspezifische Few-

Shot-Modelle vorbereitet und evaluiert werden. AP 2 Few-Shot-Kodierung war der eigentli-

chen Verbindung beider Projektteile gewidmet: Manuelle Annotation kleiner Trainingsmen-

gen und domänenspezifisches Training der Modelle sollten in mehreren Iterationen aufeinan-

der bezogen werden. AP 3 Inhaltliche Auswertung umfasste die wissenschaftliche Analyse 

des vollständig kodierten Korpus. AP 4 Evaluation / Optimierung zielte auf die methodische 

Bewertung und auf Verfahren zur Qualitätsabschätzung automatischer Klassifikationen. AP 5 

Konsolidierung „Datenkompetenz“ schließlich war der Überführung der Projektergebnisse 

in eine nachnutzbare Softwarebibliothek, dokumentierte Workflows, Best Practices und e-

Learning-Ressourcen gewidmet. Die Kooperationsstruktur des Verbundprojekts war bereits 

im Antrag eng angelegt. Vorgesehen waren regelmäßige Treffen auf Mitarbeitenden- und PI-

Ebene, quartalsweise gemeinsame Workshops sowie projektinterne „Sprints“ zu Beginn 

zentraler Arbeitspakete. Diese Struktur sollte sicherstellen, dass die kommunikationswissen-

schaftliche Kategorienbildung, die Datenannotation und die informatische Modellierung nicht 

nebeneinander, sondern in einem iterativen Austauschprozess weiterentwickelt werden.  

3.2 Umsetzung in der ersten Projektphase 

Die erste Projektphase verlief weitgehend planmäßig. Im Berichtszeitraum 2022 standen die 

Besetzung der Projektstellen, der Aufbau der Arbeitsroutinen im Verbund sowie die Initiie-

rung erster Studien zur Leistungsfähigkeit von KI-Modellen im Vordergrund. Hinzu kamen die 

Rekrutierung und Schulung von Codierenden, die Erzeugung erster Trainingsdaten sowie die 

Sichtung und Vorbereitung geeigneter Transfer-Learning- und Transformer-Technologien. 

Für die Abstimmung zwischen beiden Verbundpartnern wurde früh ein regelmäßiges wö-

chentliches Projekttreffen etabliert; zusätzlich fanden gemeinsame Workshops zur Bestands-

aufnahme und Fortschrittsplanung statt.  

In dieser frühen Phase wurde die im Antrag vorgesehene Verzahnung von fachlicher und da-

tenwissenschaftlicher Arbeit praktisch umgesetzt. Die Entwicklung von Codebüchern und die 

Vorbereitung der Modellierung verliefen in enger Rückkopplung der Teil-Projektteams.  

3.3 Konkretisierung und Anpassung im weiteren Projektverlauf 

Im weiteren Projektverlauf wurde der geplante Arbeitsplan inhaltlich und methodisch konkre-

tisiert. Die bedeutendste Anpassung bestand in einem Wechsel des empirischen Hauptda-

tensatzes. Anstelle der ursprünglich vorgesehenen exemplarischen Studie zu Corona-bezo-

genen Argumentationsmustern auf Twitter wurde ein neu erstellter Datensatz aus Zeitungs-

artikeln deutscher Medien zur Debatte über Waffenlieferungen Deutschlands an die Ukraine 

zum zentralen Arbeitsgegenstand des Projekts. Diese Entscheidung wurde aufgrund der ho-

hen Aktualität und gesellschaftlichen Relevanz des Themas getroffen. Als Synergie-Effekt 

aus dem Ende des Jahres 2023 abgeschlossenen DFG-Projekts “A Framework for Argument 

Mining and Evaluation (FAME)” (Baumann et al., 2020) wurden zudem Datensätze und Klas-

sifikationsmodelle zu Argumenten (Ruckdeschel & Wiedemann, 2022; Ruckdeschel et al., 
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2024) in der Atomenergie-Debatte auf Twitter für weitere Anwendungsstudien in FLACA 

nachgenutzt.  

Mit dieser inhaltlichen Neuausrichtung ging auch eine methodische Präzisierung einher. Im 

Rahmen von AP 1 und AP 2 wurden ein neues Codebuch erstellt, Datensätze kodiert und 

verschiedene Modellierungsstrategien erprobt. Dabei zeigte sich, dass Sätze inklusive Kon-

text die geeignetste Texteinheit für Training und Klassifikation von Argumenten in Nachrich-

tentexten darstellen, da sich diese Einheiten sowohl reliabel kodieren als auch gut durch 

Sprachmodelle verarbeiten lassen. Weiterhin wurden Vorverarbeitungsstrategien, Data-Aug-

mentation-Verfahren und unterschiedliche Modellarchitekturen systematisch getestet. Zu den 

belastbaren Zwischenergebnissen gehörten insbesondere die Identifikation von Transformer-

Adaptern (Pfeiffer et al., 2020) als vielversprechende Techologie für die Anforderungen der 

Kommunikationswissenschaft, die gute Performanz von Pattern-Exploiting Training (Schick & 

Schütze, 2021) sowie der Nachweis, dass das zufällige Vertauschen automatisch identifizier-

ter Akteure in den Trainingsdaten die Klassifikationsqualität von Argumenten  verbessern 

kann, da mit öffentlichen Sprecher*innen korrelierende Biases in den Trainingsdaten redu-

ziert werden können (Rieger et al., 2024). Parallel dazu wurde Full Fine-Tuning als Bench-

mark für Few-Shot-Verfahren einbezogen.  

Aus dieser Arbeitsphase heraus entstand mit PETapter eine neue Few-Shot-Learning-Archi-

tektur, die die Vorteile von PET und Adapteransätzen kombiniert (Rieger et al., 2025). Diese 

Entwicklung zeigt exemplarisch, dass das Projekt nicht nur bestehende Verfahren anwen-

dete, sondern selbst methodische Innovationen hervorbrachte. Damit verschob sich der Pro-

jektverlauf zunehmend von einer rein adaptiven Nutzung des Forschungsstands hin zu einer 

eigenständigen Weiterentwicklung von Few-Shot- und parameter-effizienten Verfahren für 

die automatische Inhaltsanalyse. 

3.4 Technologische Erweiterung des Arbeitsprogramms 

Eine wesentliche Veränderung des Projektverlaufs ergab sich aus der Entwicklung großer 

Sprachmodelle. Während der Antrag noch von der Optimierung Few-Shot-basierter Fine-Tu-

ning-Verfahren für BERT-artige Modelle ausging (small language models, SLM), etablierte 

sich im Verlauf des Projekts der Einsatz von LLMs als wissenschaftlich relevante Alternative 

(Mosbach et al., 2023). Diese Entwicklung stellte den ursprünglichen Fokus nicht in Frage, 

sondern erweiterte ihn. An die Stelle einer ausschließlichen Optimierungsfrage trat zuneh-

mend eine vergleichende Leitfrage: Unter welchen Bedingungen sind Fine-Tuning kleiner 

Modelle, promptbasierte LLM-Klassifikation oder hybride Verfahren die bessere Wahl?  

Damit entwickelte sich das Projekt von einer antragsgemäß auf Few-Shot-Learning zentrier-

ten Methodenerprobung zu einer systematischen Evaluation des Zusammenspiels von SLM- 

und LLM-basierten Ansätzen in realistischen kommunikationswissenschaftlichen Anwen-

dungsszenarien. 

3.5 Organisatorische Herausforderungen und kostenneutrale Verlängerung 

Trotz des insgesamt erfolgreichen Projektverlaufs kam es zu mehreren organisatorischen 

Veränderungen, die den Ablauf beeinflussten. Im Verbundprojekt traten auf beiden Partner-

seiten Personalwechsel auf.  
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Auf Seiten der Universität Hamburg wechselte die Doktorand*in-Stelle zur Halbzeit des 

Projekts. Zugleich reduzierte PI Gerret von Nordheim seine Mitwirkung im Projekt infolge ei-

nes Wechsels in die Privatwirtschaft erheblich.  

Beim HBI kam es nach dem ersten Projektjahr zu einem Stellenwechsel. Die dortige 50% 

Postdoc-Stelle konnte zwar nachbesetzt werden, allerdings mit einem Doktoranden statt der 

ursprünglich vorgesehenen Postdoc-Besetzung, was zusätzlichen Einarbeitungsaufwand 

verursachte. Hinzu kamen Unterbrechungen durch Elternzeiten. Diese Veränderungen führ-

ten insbesondere zu Verzögerungen in AP 4 Evaluation / Optimierung und AP 5 Konsolidie-

rung Datenkompetenz. 

Vor diesem Hintergrund wurde im Mai 2025 eine kostenneutrale Verlängerung des Pro-

jekts um drei Monate bis zum 30.11.2025 beantragt. Begründet wurde dies einerseits mit den 

personellen Veränderungen und den daraus resultierenden Verzögerungen, andererseits mit 

dem zusätzlichen wissenschaftlichen Aufwand, der sich aus der Integration und methodi-

schen Aufarbeitung der LLM-Entwicklungen ergab. Ziel der Verlängerung war es, die bereits 

begonnenen Publikationen und die systematische Konsolidierung der zentralen Projekter-

gebnisse unter den veränderten technologischen Rahmenbedingungen abzuschließen.  

3.6 Gesamtbewertung von Planung und Ablauf 

Insgesamt zeigt der Projektverlauf, dass die ursprüngliche Arbeitsplanung tragfähig war, im 

Verlauf jedoch sachlich begründet präzisiert und erweitert werden musste. Die Grundstruktur 

der fünf Arbeitspakete blieb erhalten; verändert wurden vor allem der empirische Hauptfall 

und die methodische Reichweite des Projekts. Diese Anpassungen ergaben sich aus der 

Notwendigkeit, auf neue wissenschaftliche, technologische und organisatorische Rahmenbe-

dingungen zu reagieren. Gerade dadurch wurde das Vorhaben seinem Anspruch gerecht, 

aktuelle Entwicklungen im Bereich automatisierter Textanalyse für die Kommunikationswis-

senschaft zu übernehmen und methodisch reflektiert und fachlich anschlussfähig weiterzu-

entwickeln. 

4 Inhaltliche Ergebnisse  

Die inhaltlichen Ergebnisse des Projekts lassen sich am sinnvollsten entlang der im Antrag 

vorgesehenen Arbeitspakete darstellen. Dabei zeigt sich, dass FLACA seine ursprünglichen 

Ziele umgesetzt und im Projektverlauf fachlich produktiv weiterentwickelt hat. Während der 

Antrag zunächst auf die Übertragung von Few-Shot-Learning und Argument-Mining-Verfah-

ren auf eine exemplarische kommunikationswissenschaftliche Inhaltsanalyse zielte, führten 

die empirische Arbeit am Fall der Waffenlieferungen an die Ukraine, die ergänzende Analyse 

zur Atomenergiedebatte sowie die Entwicklung großer Sprachmodelle zu einer deutlichen in-

haltlichen und methodischen Verdichtung. Im Ergebnis stehen sowohl neue empirische Be-

funde zu zwei relevanten öffentlichen Kontroversen als auch belastbare methodische Er-

kenntnisse zur automatisierten Inhaltsanalyse unter realistischen Bedingungen. 

4.1 AP 1: Vorbereitung, Kategorienbildung und methodische Grundlegung 

Im ersten Arbeitspaket wurden die inhaltlichen Kategorien, Datengrundlagen und methodi-

schen Ausgangsentscheidungen des Projekts erarbeitet. Es wurde ein Korpus aus ca. 

55.000 deutschsprachigen Zeitungsartikeln aus 14 Tages- und Wochenzeitungen zum 
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Thema Waffenlieferungen Deutschlands an die Ukraine erstellt und als zentrale Daten-

grundlage gewählt.  

Auf dieser Grundlage wurden Codebücher für die Kodierung von Claims, Argumenten, 

Stances und Frames entwickelt. Ein Teilkorpus wurde manuell mit den Kategorien claim for, 

claim against, argument for, argument against und no stance codiert, um die Verteilung von 

Pro- und Contra-Positionen sowie ihrer Begründungsformen in Medienartikeln zu untersu-

chen. Ergänzend wurden argumentbezogene Aspekte bzw. Frames kodiert, um die inhaltli-

che Tiefenstruktur der Debatte erfassen zu können. Nach mehreren Runden von Testkodie-

rungen, Anpassungen des Codebuchs und Kodiererschulungen konnte eine gute bis sehr 

gute Intercoderreliabilität für Standpunkte und Frames erreicht werden. 

Bereits in dieser Phase zeigte sich ein für das Gesamtprojekt zentraler Befund: Ein sehr gro-

ßer Anteil der Texte bzw. Texteinheiten war für die eigentliche Fragestellung nicht relevant. 

Der Anteil von Argumenten in relevanten Artikeln ist im Vergleich zu nicht-argumentativen 

Sätzen ebenfalls sehr gering. Damit trat das Problem stark unbalancierter Klassenverhält-

nisse früh und deutlich hervor und prägte die weiteren methodischen Entscheidungen des 

Projekts wesentlich. 

Parallel dazu wurden verschiedene Few-Shot- und Transfer-Learning-Ansätze vergleichend 

gesichtet und erprobt. Die Ergebnisse dieser Vorarbeiten zeigten, dass Adapter-Architektu-

ren für die Bedürfnisse der Kommunikationswissenschaft besonders vielversprechend sind, 

weil sie gute Klassifikationsergebnisse mit geringerem Ressourcenaufwand verbinden. Zu-

dem erwies sich Pattern-Exploiting Training als leistungsfähige Methode für kleine Trainings-

mengen. Weiterhin wurden zentrale Vorverarbeitungsschritte systematisch getestet. Dabei 

erwies sich die Nutzung von Sätzen inklusive Kontext als besonders geeignet, weil sich 

diese Einheiten reliabel annotieren lassen und gleichzeitig für Sprachmodelle verarbeitbar 

bleiben. Ein weiterer methodisch relevanter Befund war, dass das zufällige Vertauschen au-

tomatisch identifizierter Personen- und Akteursnamen in den Trainingsdaten die Klassifikati-

onsqualität verbessern kann, weil sich Modelle in ihren Entscheidungen dadurch weniger 

stark an einzelne prominenten Akteure der Debatte orientieren. 

Ein besonders wichtiges Ergebnis aus AP 1 war schließlich die Entwicklung von PETapter, 

einer neuartigen Few-Shot-Learning-Architektur, die Pattern-Exploiting Training mit parame-

ter-effizientem Fine-Tuning verbindet (Rieger et al., 2025). PETapter machte deutlich, dass 

FLACA nicht nur bestehende Verfahren adaptiv auf kommunikative Inhaltsanalyse anwen-

dete, sondern selbst methodische Innovation hervorbrachte.  

4.2 AP 2: Few-Shot-Kodierung, Modelltraining und Leistungsvergleich 

Im zweiten Arbeitspaket wurden die manuell erstellten Trainingsdaten genutzt, um verschie-

dene Modellfamilien systematisch zu trainieren und zu vergleichen. Die zentrale Fragestel-

lung lautete hier, in welchem Umfang sich mit kleinen, manuell gelabelten Datensätzen trag-

fähige Klassifikatoren für semantisch anspruchsvolle Kategorien entwickeln lassen. Die Ar-

beiten konzentrierten sich zunächst auf Fine-Tuning-Ansätze für BERT-artige Modelle, wur-

den im Projektverlauf jedoch um den Vergleich mit Zero- und Few-Shot-LLM-Verfahren er-

weitert. 

Die Arbeiten im Rahmen der Few-Shot-Kodierung führten zu mehreren belastbaren methodi-

schen Erkenntnissen. Erstens zeigte sich, dass Near-Domain-Pretraining die Ergebnisse 
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deutlich verbessern kann. In der publizierten Studie zum Fall Waffenlieferungen erwiesen 

sich vor allem Modelle als vorteilhaft, die auf thematisch breit aufgestellten Argument-Mining-

Datensätzen wie UKP SAM (Stab et al., 2018) vortrainiert wurden. Zweitens bestätigte sich, 

dass manifest formulierte argumentative Strukturen mit expliziten Argumentmarkern wie 

“weil” und “deshalb” deutlich besser erkennbar sind als latente, implizit bleibende Argumen-

tationen. Drittens zeigte sich, dass die Erkennung von Stances deutlich robuster gelingt als 

die trennscharfe Unterscheidung zwischen Claims und Argumenten. Die Modelle konnten so-

mit relativ zuverlässig bestimmen, ob ein Satz für oder gegen Waffenlieferungen positioniert 

ist, hatten aber größere Schwierigkeiten, ob diese Position als bloße Behauptung oder als 

begründetes Argument formuliert ist.  

Die im Projekt durchgeführten Few-Shot-Experimente zeigten darüber hinaus, dass Perfor-

mancewerte stark von der Größe und Verteilung des Trainingsdatensatzes abhängen (vgl. 

Abbildung 1). Die fein-getunten SLM-Modelle erreichten eine hervorragende Klassifikations-

raten für Stances und Frames auf balancierten In-Sample Testsets, wie sie in der NLP-For-

schung üblicherweise zusammengestellt sind. Dagegen fiel die Klassifikationsgenauigkeit bei 

Out-of-Sample Validierungsdaten, die randomisiert aus einer Menge an regionalen Tageszei-

tungen gezogen wurden und die erhebliche Ungleichgewichte zwischen den Klassen aufwie-

sen, stark ab. Die Generalisierbarkeit der automatischen Klassifikation auf belieibige Out-of-

Sample Daten rückte auf Basis dieses Befundes stärker in den Fokus des Projekts. 

 

Abbildung 1: Few-shot learning performance für SLM-Modellvarianten (Rieger et al. 2024) 
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Bezüglich der Frage nach der notwendigen Größe von Trainingsdatenmengen wurden in 

Rieger et al. (2024) verschiedene Sample-Größen im vollständigen Fine-Tuning bzw. Adap-

ter-Training von SLM untersucht. Mit wachsender Trainingsdatenmenge näherten sich adap-

terbasierte und vollständig feinjustierte Modelle einander an, während bei sehr kleinen Trai-

ningsmengen besonders robuste und parameter-effiziente Verfahren Vorteile boten. PETap-

ter erwies sich hier als besonders interessant, weil es bei knappen Datenbeständen ver-

gleichsweise stabile Ergebnisse liefern konnte. Gleichzeitig machten die Experimente deut-

lich, dass die Reproduzierbarkeit und Reliabilität von Few-Shot-Ergebnissen in realistischen 

Szenarien begrenzt sein können, insbesondere wenn die Trainingsstichproben nicht ge-

schichtet gezogen werden. Damit wurde ein Problem sichtbar, das für die kommunikations-

wissenschaftliche Inhaltsanalyse von großer Bedeutung ist: vortrainierte Sprachmodelle kön-

nen auch mit sehr knappen Trainingsdaten brauchbare Resultate liefern, aber ihre Perfor-

manz in unbalancierten Settings, wie dem Argument Mining, bleibt begrenzt, da es häufig zu 

falschpositiven Ergebnissen kommt. 

Ein projektübergreifend besonders wichtiger Befund aus AP 2 war, dass die im Antrag formu-

lierte Hoffnung auf eine breit einsetzbare Few-Shot-Lösung mit SLMs nur eingeschränkt be-

stätigt werden konnte. Für einfache oder eher thematische Klassifikationen erwiesen sich die 

Verfahren als gut einsetzbar; bei komplexeren Zielkategorien wie Frames oder Argumentty-

pen und bei stark unausgewogenen Klassenverteilungen stießen sie jedoch an Grenzen. Es 

wurde dabei deutlich, dass sich dieses Problem ür SLMs nicht zufriedenstellend lösen lässt, 

da die Modelle die Grenze zwischen Vorhandensein und Nichtvorhandensein einer Zielkate-

gorie semantisch nicht tief genug erfassen. Diese Einsicht bildete eine wesentliche Grund-

lage für die spätere Ausweitung des Projekts auf LLM-basierte Klassifikationsansätze.  

4.3 AP 3: Inhaltliche Auswertung der Fallstudien 

4.3.1 Hauptfall: Medien- und Nachrichtendiskurs zu Waffenlieferungen an die Ukraine 

Der inhaltliche Hauptfall des Projekts war die Debatte um deutsche Waffenlieferungen an die 

Ukraine. Dieser Fall war für FLACA besonders geeignet, weil er zugleich hoch aktuell, gesell-

schaftlich kontrovers und inhaltlich klar polarisiert war. Die empirischen Arbeiten im Projekt 

konzentrierten sich zunächst auf die automatische Erkennung von Claims, Argumenten und 

Stances in der Medienberichterstattung. Die in SCM publizierte Studie (Rieger et al., 2024) 

zeigte, dass sich mit Few-Shot-Learning-Verfahren argumentative Strukturen im deutschen 

Nachrichtendiskurs grundsätzlich automatisiert erfassen lassen, allerdings mit deutlichen Un-

terschieden zwischen einzelnen Zielkategorien. Als besonders belastbar erwies sich die Er-

kennung von Stances; deutlich schwieriger blieb die Erkennung von Argumenten im engeren 

Sinne. Die Studie kommt daher zu dem Schluss, dass die vorgeschlagenen Verfahren be-

reits gut geeignet sind, um relevante argumentative Textstellen automatisch aus großen Kor-

pora zu extrahieren und damit den Aufwand manueller Inhaltsanalyse erheblich zu reduzie-

ren, dass aber die feingranulare Zuordnung einzelner Argumenttypen weiterhin anspruchs-

voll bleibt.  

Auf dieser Grundlage wurden im Projektverlauf weitere Arbeiten zur Medienberichterstattung 

über Waffenlieferungen durchgeführt. Ein besonders wichtiger Schritt war die Erstellung ei-

nes realistischen Evaluationsdatensatzes aus 100 vollständig manuell codierten Artikeln aus 
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Regionalzeitungen. Dieser Datensatz machte sichtbar, dass ausgeglichene Testsets, wie sie 

im NLP häufig verwendet werden, die Leistungsfähigkeit automatischer Klassifikation für re-

ale Anwendungsszenarien tendenziell zu optimistisch einschätzen. In dem vollständig codier-

ten Regionalzeitungs-Sample lag der Anteil von Sätzen ohne erkennbare Haltung bei über 

90 Prozent. Relevante Pro- und Contra-Positionen waren entsprechend selten. Unter diesen 

Bedingungen verschlechtern sich viele gängige Performanzmetriken erheblich. Das Projekt 

konnte damit empirisch zeigen, dass die Bewertung automatischer Inhaltsanalyse wesentlich 

von realen Verteilungen der Evaluationsdaten abhängt und dass stark unbalancierte Zielver-

teilungen nicht als Randproblem, sondern als Normalfall öffentlicher Kommunikationsdaten 

zu behandeln sind. 

Ein weiterer inhaltlicher Ergebniskomplex entstand aus der späteren Auswertung des Leit-

medienkorpus zur Viewpoint Diversity in der Debatte über Waffenlieferungen (vgl. Abbil-

dung 2). Hier zeigte sich, dass die Berichterstattung deutscher Leitmedien in Bezug auf die 

Verteilung von Pro- und Contra-Stances deutlich ausgewogener war, als öffentliche Kritiken 

an einer vermeintlich einseitigen Berichterstattung für Waffenlieferungen nahelegten (Liebig 

et al., [submitted to MWC]). Zugleich blieb die Vielfalt der verwendeten Frames relativ gering: 

Verteidigungs-, Strategie-, internationale und Eskalations-Frames dominierten, während an-

dere argumentative Perspektiven deutlich seltener vorkamen. Daraus ergab sich ein differen-

ziertes inhaltliches Ergebnis: Die Medienberichterstattung war bezogen auf die Stances plu-

raler als häufig behauptet, blieb aber auf der Ebene der Begründungsmuster vergleichsweise 

eingeschränkt. FLACA konnte damit nicht nur einen methodischen, sondern auch einen in-

haltlichen Beitrag zur Analyse öffentlicher Kontroversen leisten.  

 

Abbildung 2: Standpunkt-Anteile nach Tageszeitungen über die Zeit 
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4.3.2 Zweiter Fall: Atomenergiedebatte in sozialen Medien 

Der zweite inhaltliche Schwerpunkt des Projekts war die Debatte um Atomenergie in sozialen 

Medien, insbesondere auf Twitter/X. Dieser Fall diente dazu, die entwickelten Ansätze nicht 

nur in einem aktuellen Mediendiskurs, sondern auch in einer langfristigen, stark polarisierten 

sozialen Online-Debatte zu erproben. Zum Einsatz kam hier ein Aspect-based Argument Mi-

ning-Ansatz (Ruckdeschel & Wiedemann, 2022; Jurkschat et al., 2022), mit dem Stances 

und wertebezogene Argumentaspekte in einem sehr großen Datensatz deutscher Tweets 

und Konversationskontexte automatisiert codiert wurden. Die Datenbasis umfasste Tweets 

aus dem Zeitraum 2010 bis 2022 und erlaubte damit eine Längsschnittperspektive auf dis-

kursiven Wandel. 

Inhaltlich zeigen die Analysen in Fedtke & Wiedemann (2026) einen deutlichen Wandel der 

wertebasierten Argumentation zur Atomenergie. Während in den frühen Phasen der Debatte 

Sicherheits- und Unfallargumente die Contra-Seite stark prägten, gewann die Pro-Atomener-

gie-Seite ab etwa 2017 deutlich an diskursiver Stärke, insbesondere über Werte wie Klima-

schutz, Zuverlässigkeit, Autonomie und Innovation. Der Klimaschutz erwies sich dabei als 

besonderer Scharnierwert: Er war schon früh als Pro-Argument erkennbar, wurde aber spä-

ter zunehmend hegemonial im Pro-Diskurs besetzt, während traditionelle Contra-Werte an 

relativer diskursiver Dominanz verloren. Damit konnte das Projekt zeigen, dass diskursiver 

Wandel nicht nur als Meinungswandel, sondern als Verschiebung wertebezogener Begrün-

dungsmuster verstanden werden kann. 

Hinzu kamen netzwerkanalytische Auswertungen, die starke Polarisierung und die Herausbil-

dung unterschiedlicher Pro- und Contra-Cluster im Retweet-Netzwerk sichtbar machten. Be-

sonders relevant war hier der Befund, dass sich ab 2018 neue diskursive Koalitionen aus zi-

vilgesellschaftlichen, alternativen medialen, technofuturistischen und rechtspopulistischen 

Akteuren herausbildeten und die Sichtbarkeit pro-nuklearer Positionen deutlich steigerten. 

Die Fallstudie Atomenergie leistete damit zweierlei: Sie fungierte als zweiter empirischer De-

monstrationsfall für die Tragfähigkeit automatisierter Inhaltsanalyse semantisch komplexer 

Kategorien und lieferte zugleich eigenständige inhaltliche Ergebnisse zum Wandel öffentli-

cher Diskurse in sozialen Medien. 

 

4.4 AP 4: Evaluation, Optimierung und methodische Verdichtung 

Das vierte Arbeitspaket zielte ursprünglich auf Verfahren zur Qualitätsvorhersage und me-

thodischen Evaluation von Few-Shot-Modellen. Im tatsächlichen Projektverlauf weitete sich 

dieser Bereich zu einem zentralen Ort methodischer Verdichtung aus. Die wichtigste Er-

kenntnis bestand darin, dass die Güte automatischer Klassifikation nicht sinnvoll beurteilt 

werden kann, ohne die Verteilung der Zielklassen, den Anteil nicht relevanter Texteinheiten 

und die Generalisation auf andere Datensätze explizit mitzudenken. Gute Ergebnisse auf ei-

nem intern konstruierten Validierungsset erwiesen sich wiederholt nicht als hinreichend, um 

zuverlässige Aussagen über Verhältnisse inhaltlicher Kategorien machen zu können. Dies 

betraf insbesondere die Erkennung von Pro-/Contra-Stances in stark schief verteilten Out-of-

Sample-Korpora. 

Ein zentraler methodischer Fortschritt in AP 4 lag deshalb im Übergang zu hierarchischen 

Klassifikationsstrategien. Für sehr große Korpora erwies sich die Kombination eines SLM-
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basierten Relevanzklassifikators mit einer nachgelagerten LLM-Klassifikation der eigentli-

chen Zielkategorien als besonders aussichtsreich. Diese Pipeline nutzt die hohe Verarbei-

tungsgeschwindigkeit kleiner Modelle zur Vorselektion potenziell relevanter Textteile und re-

serviert die rechenintensivere LLM-Klassifikation für Fälle, in denen semantische Tiefener-

fassung erforderlich ist. Der Aufsatz zur Leitmedienanalyse der Waffenlieferungsdebatte 

(Liebig et al., [submitted to MWC]) setzt diese Logik praktisch um, indem zunächst relevante 

Sätze mit einem feinjustierten Relevanzmodell identifiziert und danach nur diese mit einem 

LLM inhaltlich weiter klassifiziert wurden. 

Hinzu kamen Optimierungsarbeiten zur Wahl geeigneter Codiereinheiten. Im Jahr 2024 wur-

den Positionen und Frames auch auf Paragraphenebene annotiert und mit der etablierten 

Satz-im-Kontext-Strategie verglichen. Diese Arbeiten wurden auf der Tagung der DGPuK-

Fachgruppe Methoden vorgestellt- Das Extended Abstract wurde dort als beste Einreichung 

ausgezeichnet, und ein Full Paper wurde für die ICA 2025 akzeptiert. Neben Modellarchitek-

turen wurde so auch die Wahl der Analyseeinheit zum systematisch untersuchten Qualitäts-

faktor automatisierter Inhaltsanalyse.  

Schließlich wurden in AP 4 auch die Unterschiede zwischen SLM- und LLM-basierten Ver-

fahren klarer konturiert. Die im Projekt gesammelten Ergebnisse deuten darauf hin, dass ak-

tuelle open-weight LLMs zwar ebenfalls Schwierigkeiten mit extremer Imbalance haben, in 

vielen realistischen Klassifikationsszenarien jedoch besser über Datensätze hinweg generali-

sieren als kleine, spezifisch feinjustierte Modelle. Damit verschob sich die projektinterne 

Best-Practice-Frage endgültig von der Suche nach dem einen optimalen Few-Shot-Modell 

hin zu einer differenzierten Bewertung von Modellfamilien, Datenstrukturen und Pipeline-De-

signs. 

4.5 AP 5: Konsolidierung „Datenkompetenz“ und Transfer 

Das fünfte Arbeitspaket war auf die Konsolidierung der im Projekt erarbeiteten Erkenntnisse 

als Datenkompetenz für die Kommunikationswissenschaft ausgerichtet. Ein zentrales Ergeb-

nis war die Erarbeitung praktischer Handlungsanleitungen für den Einsatz von Few-Shot- 

und LLM-basierten Verfahren in der automatisierten Inhaltsanalyse. In diesem Kontext wurde 

ein Best-Practice-Manual1 zusammen mit dokumentierten Jupyter Notebooks auf einem Pro-

jekt-Repositorium2 veröffentlicht, um die entwickelten methodischen Ansätze niedrigschwellig 

nachnutzbar zu machen. Damit wurde das im Antrag formulierte Ziel einer übertragbaren 

methodischen Infrastruktur in konkret nutzbare Ressourcen überführt. 

Hinzu kam die Durchführung eines zweitägigen Online-Workshops „Text Classification with 

Transformer-based Language Models“ in Kooperation mit der TU Ilmenau im November 

2024. Der Workshop richtete sich vor allem an Promovierende und Postdocs und wurde mit 

35 Teilnehmenden umgesetzt. Ein weiterer Workshop wurde auf der Jahrestagung der Fach-

gruppe Methoden der DGPuK im September 2025 in Salzgitter zu “Reproducible Computati-

onal Communication Science – Text classification with transformer models” mit 15 Teilneh-

menden durchgeführt. 

 

1 https://leibniz-hbi.github.io/flaca-automated-content-analysis/  

2 https://github.com/Leibniz-HBI/flaca-automated-content-analysis/  

https://leibniz-hbi.github.io/flaca-automated-content-analysis/
https://github.com/Leibniz-HBI/flaca-automated-content-analysis/
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Darüber hinaus wurden Elemente des Best-Practice-Transfers mit Hilfe von Tim Schatto-

Eckrodt in die Methodenlehre an der Universität Hamburg integriert: Im Wintersemester 

2024/25 fand ein erster Testlauf eines Moduls “Computational Content Analysis” im Rahmen 

der Vorlesung “Methoden der empirischen Kommunikationsforschung für Journalismus und 

Kommunikation” im MA Journalistik/Kommunikationswissenschaft statt, der dann überarbei-

tet und ab dem Wintersemester 2025/26 fest in den Vorlesungsplan übernommen worden ist. 

Damit erzielte FLACA nicht nur Forschungsergebnisse im engeren Sinne, sondern trug auch 

zur methodischen Professionalisierung und Qualifizierung des wissenschaftlichen Nach-

wuchses im Sinne der DKWN-Förderrichtlinie bei. 

Auch die Dissemination wissenschaftlicher Zwischenergebnisse ist als Teil dieses Transfer-

erfolgs zu bewerten. Im Projektverlauf entstanden ein Journalartikel, mehrere peer-reviewte 

Konferenzbeiträge sowie weitere eingereichte oder angenommene Arbeiten (siehe Tabelle 

1). Zwischenergebnisse wurden auf zahlreichen Fachkonferenzen vorgestellt und mit Fach-

communities aus Kommunikationswissenschaft, Computational Communication Science und 

NLP diskutiert. Dadurch wurden die im Projekt entwickelten Verfahren nicht nur dokumen-

tiert, sondern frühzeitig in wissenschaftliche Diskurse rückgekoppelt und dort validiert. 

4.6 Zusammenfassende Würdigung der Ergebnisse 

Zusammenfassend hat FLACA inhaltlich und methodisch drei zentrale Ergebnisse erbracht. 

Erstens hat das Projekt gezeigt, dass KI-basierte automatische Inhaltsanalyse für kommuni-

kationswissenschaftlich anspruchsvolle Kategorien grundsätzlich tragfähig ist, aber nur dann 

belastbare Resultate liefert, wenn Imbalance, Kontextabhängigkeit und Generalisierung sys-

tematisch berücksichtigt werden. Zweitens hat FLACA mit den Fallstudien zu Waffenlieferun-

gen und Atomenergie gezeigt, dass automatisierte Inhaltsanalyse nicht nur Skalenprobleme 

löst, sondern substanzielle inhaltliche Erkenntnisse zu öffentlichen Kontroversen ermögli-

chen kann. Drittens hat das Projekt die ursprüngliche Few-Shot-Orientierung zu einer umfas-

senderen Best-Practice-Perspektive weiterentwickelt, in der SLM-, LLM- und hybride Verfah-

ren vergleichend bewertet und für die Fachcommunity aufbereitet werden.  

5 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  

5.1 Personalmittel 

Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises orientieren sich am Finanzplan 

des Teilvorhabens HBI „Evaluation und Adaption des Few-Shot Learning“. Für das HBI war 

im Antrag ein Aufwand von 18 Personenmonaten im Bereich Informatik/Data Science vorge-

sehen. Diese Mittel waren als 50%-Stelle im Bereich E13 geplant und sollten insbesondere 

die informatische Umsetzung des Vorhabens tragen: Vortraining und Evaluation von Sprach-

modellen, Implementierung von Schnittstellen zu computergestützten Werkzeugen der In-

haltsanalyse, Entwicklung und Evaluation von Few-Shot-Ansätzen sowie die Überführung 

der Projektergebnisse in nachnutzbare Software- und Transferressourcen. Die beantragte 

Stelle war notwendig, weil die geplanten Arbeiten spezifische Data-Science- und NLP-Kom-

petenzen voraussetzten, darunter den Umgang mit neuronalen Netzen, die Implementierung 

von Softwareschnittstellen und -bibliotheken sowie die praktische Anpassung aktueller NLP-

Verfahren für kommunikationswissenschaftliche Forschungszwecke. 
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5.2 Reisemittel und Dissemination 

Im Finanzplan waren Reisekosten für Beiträge auf Konferenzen aus den Bereichen Natural 

Language Processing, Internet Research sowie Kommunikationswissenschaft vorgesehen. 

Diese Mittel standen in direktem Zusammenhang mit der wissenschaftlichen Verwertung des 

Vorhabens. Projektergebnisse wurden auf einschlägigen nationalen und internationalen 

Fachkonferenzen vorgestellt (u.a. DGPuK, ECREA, ICA, COMPTEXT im Bereich [Computa-

tional] Communication Science und EMNLP, COLING, KONVENS im Bereich Informatik / 

NLP). 

5.3 Sachmittel und Rechenressourcen 

Eine zentrale Position im Teilvorhaben des HBI waren die beantragten Mittel für Cloud Com-

puting. Von diesen Mitteln wurde nur geringfügig Gebrauch gemacht, da der größte Teil re-

chenintensiver Arbeiten mit institutseigener Hardware geleistet werden konnte. Übrig geblie-

bene Mittel aus dieser Position wurden im Rahmen der kostenneutralen Verlängerung und 

der 20 % Regel auf andere Kostenarten verteilt. 

6 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten  

Ziel des Projekts war, aktuelle Verfahren des Few-Shot Learning und des Argument Mining 

für kommunikationswissenschaftliche Inhaltsanalyse praktisch nutzbar zu machen. Die dafür 

erforderlichen Arbeiten umfassten die Implementierung und Evaluation bestehender Modelle 

sowie die Anpassung an deutschsprachige, stark unausgewogene und semantisch an-

spruchsvolle Datensätze. Probleme, wie die schwierige Trennung zwischen relevanten und 

nicht relevanten Textstellen, die geringe Zahl positiver Zielklassen und die begrenzte Gene-

ralisierbarkeit auf verwandte Datensätze, erwiesen sich im Projekt als zentral und rechtfertig-

ten die intensive methodische Arbeit. 

Die im Verlauf erfolgte Erweiterung des Arbeitsprogramms um den systematischen Vergleich 

von SLM- und LLM-basierten Ansätzen war ebenfalls sachlich notwendig. Der ursprüngliche 

Fokus auf Few-Shot-Fine-Tuning kleiner Sprachmodelle entsprach dem Stand der Technik 

bei Antragstellung. Im Projektverlauf zeigte sich jedoch, dass aktuelle LLMs in realistischen 

Klassifikationsszenarien häufig robuster generalisieren als rein feinjustierte SLMs. Diese Er-

kenntis resultiere in die Entwicklung einer hierarchischen Klassifikationspipeline, bei der zu-

nächst relevante Textstellen mit einem schnellen SLM identifiziert und anschließend mit ei-

nem LLM feiner klassifiziert werden. 

Insgesamt waren die im Projekt geleisteten Arbeiten waren notwendig und angemessen, um 

die Ziele des Vorhabens unter den tatsächlichen wissenschaftlichen und technologischen 

Rahmenbedingungen zu erreichen. 

7 Voraussichtlicher Nutzen, Verwertbarkeit der Ergebnisse und zukünftige Planun-

gen im Sinne des Verwertungsplans 

Die Ergebnisse des Vorhabens sind in mehrfacher Hinsicht verwertbar. Ihr unmittelbarer Nut-

zen liegt zunächst in der methodischen Weiterentwicklung automatisierter Inhaltsanalyse für 

die Kommunikationswissenschaft. FLACA hat gezeigt, unter welchen Bedingungen Few-

Shot-Verfahren, Fine-Tuning kleiner Sprachmodelle, LLM-basierte Klassifikation und hybride 
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Verfahren jeweils sinnvoll einsetzbar sind. Diese Erkenntnisse sind auf weitere Inhaltsanaly-

sen zu öffentlichen Kontroversen, Medienberichterstattung und Diskursen in sozialen Medien 

übertragbar und damit über die beiden im Projekt bearbeiteten Fallstudien hinaus verwertbar. 

Ein zweiter wichtiger Verwertungsaspekt liegt in der Bereitstellung nachnutzbarer Ressour-

cen. Im Projekt wurden Best-Practice-Materialien, dokumentierte Workflows und Jupyter-

Notebooks erarbeitet, die über ein Git-Repositorium zur Verfügung gestellt werden. Hinzu 

kommen wissenschaftliche Publikationen, Konferenzbeiträge und Workshopformate, die die 

methodischen und empirischen Ergebnisse in die Fachcommunity hinein tragen. Besonders 

im Sinne der DKWN-Förderrichtlinie ist hervorzuheben, dass die Projektergebnisse nicht nur 

als Forschungsertrag, sondern auch als Beitrag zur Stärkung von Datenkompetenzen des 

wissenschaftlichen Nachwuchses angelegt sind. 

Für die weitere Verwertung ist vorgesehen, die Ergebnisse in drei Richtungen fortzuführen: 

erstens durch die Fertigstellung und Veröffentlichung weiterer wissenschaftlicher Publikatio-

nen, zweitens durch die weitere Konsolidierung offener Materialien und Software, drittens 

durch die curriculare und workshopbasierte Vermittlung der im Projekt erarbeiteten Best 

Practices. Inhaltlich ist darüber hinaus geplant, die im Projekt entwickelten hybriden Klassifi-

kationsansätze (SLM und LLM in Kombination) auf weitere Datensätze und Fragestellungen 

zu übertragen, insbesondere dort, wo große Textmengen, komplexe Kategorien und realisti-

sche Imbalance zusammentreffen. 

8 Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens während der Durchführung des Vorha-

bens bei anderen Stellen  

Während der Durchführung des Vorhabens hat sich das relevante Forschungsfeld in hohem 

Tempo weiterentwickelt. Besonders bedeutsam war der rasche Aufstieg großer Sprachmo-

delle, die sich zunehmend für Zero- und Few-Shot-Klassifikation in sozialwissenschaftlichen 

Anwendungskontexten als relevant erwiesen. Dadurch verschob sich der internationale For-

schungsstand spürbar. Während bei Antragstellung Fine-Tuning kleiner transformerbasierter 

Sprachmodelle als besonders aussichtsreich galt, wurde im Projektverlauf deutlich, dass 

promptbasierte LLM-Verfahren in vielen Fällen eine konkurrenzfähige oder überlegene Alter-

native darstellen können. Diese Entwicklung wurde auch außerhalb des Projekts in einschlä-

gigen Debatten der Computational Social Science und des NLP intensiv aufgegriffen. 

Für FLACA bedeutete dieser externe Fortschritt, dass das Vorhaben nicht in einem stabilen 

technologischen Umfeld arbeitete, sondern in einem Feld, dessen methodischer Stand sich 

während der Laufzeit deutlich veränderte. Das Projekt hat auf diesen Fortschritt produktiv re-

agiert, indem es den ursprünglichen Few-Shot-Fokus nicht aufgegeben, sondern um den 

Vergleich mit LLM-basierten Verfahren erweitert hat. Gerade dadurch konnte FLACA sicher-

stellen, dass seine Ergebnisse nicht nur antragsgemäß, sondern auch im Lichte des zwi-

schenzeitlich veränderten Forschungsstands belastbar und anschlussfähig bleiben. 
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9 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Projektergebnisse  

 

Sämtliche Ergebnisse des FLACA-Projekts wurden in enger Kooperation der beiden Projekt-

partner UHH und HBI erstellt, weswegen wir auf eine Kenntlichmachung bzw. Zuordnung zu 

den jeweiligen Teilvorhaben verzichten. Tabelle 2 listet alle Publikationen (4 peer-reviewed 

Journal-Artikel; 3 peer-reviewed Konferenzpapiere), Vorträge (11 Vorträge, 2 Poster-Sessi-

ons) und weitere Ergebnisse (2 Workshops, 2 universitäre Lehrveranstaltungen, Software 

und Tutorials) des Projekts auf, die bereits veröffentlicht sind bzw. sich in akademischen Re-

view-Prozessen befinden. Die Spalte „Autorinnen und Teilvorhaben“ kennzeichnet den feder-

führenden Beitrag des jeweiligen Teilprojekts. Die Spalte Arbeitspaket/Meilenstein (AP/MS)-

Bezug stellt die Verbindung der Ergebnisse zum Projektplan her. Aus der Liste geht hervor, 

dass alle Meilensteine des Projekts (M1 - Few-Shot Modellierung, M2 - Domänenspezifische 

Anpassung, M3 - Diszinplinärer Transfer) erreicht wurden.  

 

Tabelle 2: Publikationen, Vorträge und weitere veröffentlichte Ergebnisse des FLACA-Projekts 

(hervorgehoben = Ergebnisse des Teilvorhaben HBI bzw. des Teilvorhaben UHH) 

Kategorie Vollständiger Titel Autorin-
nen / fe-
derfüh-
rendes 
Teilvor-
haben 

Jahr Status AP/M
S-Be-
zug 

DOI/URL 

Journal- 
Artikel 
(peer re-
viewed) 

 

Few-shot learning for au-
tomated content analysis: 
Efficient coding of argu-
ments and claims in the 
German debate on arms 
deliveries to Ukraine 

Rieger et 
al. 

 

HBI 

2024 Veröffentlicht 
in Studies in 
Communica-
tion and Me-
dia (SCM) 

AP1, 
AP2  

 

MS1, 
MS2 

https://doi.org/10.5
771/2192-4007-
2024-1-72  

Argument Mining for Or-
ganizational Research: A 
Computer-aided Analysis 
of Organizational Talk 

Fedtke 
et al. 

 

HBI 

2026 Veröffentlicht 
in Organiza-
tional Re-
search Meth-
ods (ORM) 

AP5 

 

M3 

https://doi.org/10.1
177/10944281261
453948  

Normative Ideals and 
Empirical Realities: View-
point Diversity in the Dis-
course on German Arms 
Deliveries to Ukraine 

Liebig et 
al. 

 

UHH 

- Under review 
in Journalism 

AP3  

 

MS2 

[DOI nach An-
nahme] 

Exploring Stances and 
Frames: The Challenges 
of Conducting Argument 
Mining with Real-World 
Media Data 

Liebig et 
al. 

 

UHH 

- Under revi-
sion; invitation 
to resubmit to 
Computational 
Communica-
tion Research 
(CCR) 

AP1, 
AP2 

 

MS1 

[DOI nach An-
nahme] 

Konfe-
renz-Pa-
pier (peer 
reviewed) 

Fine-grained detection of 
solidarity for women and 
migrants in 155 years of 
German parliamentary 
debates 

Kostikov
a et al. 

 

HBI 

2024 Veröffentlicht 
in EMNLP 
2024 Procee-
dings 

AP3, 
AP4 

 

MS5 

https://doi.org/10.1
8653/v1/2024.em-
nlp-main.337  

https://doi.org/10.5771/2192-4007-2024-1-72
https://doi.org/10.5771/2192-4007-2024-1-72
https://doi.org/10.5771/2192-4007-2024-1-72
https://doi.org/10.1177/10944281261453948
https://doi.org/10.1177/10944281261453948
https://doi.org/10.1177/10944281261453948
https://doi.org/10.18653/v1/2024.emnlp-main.337
https://doi.org/10.18653/v1/2024.emnlp-main.337
https://doi.org/10.18653/v1/2024.emnlp-main.337
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 Just Read the Codebook! 
Make Use of Quality 
Codebooks in Zero-Shot 
Classification of Multilabel 
Frame Datasets 

Ruck-
deschel 

 

HBI 

2025 Veröffentlicht 
in COLING 
2025 Procee-
dings 

AP 1 

 

MS 1 

 

https://aclantho-
logy.org/2025.co-
ling-main.422/  

PETapter: Leveraging 
PET-style classification 
heads for modular few-
shot parameter-efficient 
fine-tuning 

Rieger et 
al. 

 

HBI 

2025 Veröffentlicht 
in Proceed-
ings of the 
21st Confer-
ence on Natu-
ral Language 
Processing 
(KONVENS) 

AP1 

 

MS1 

https://aclantho-
logy.org/2025.kon-
vens-1.29/  

Konfe-
renzvor-
trag 

Few-shot learning for au-
tomated content analysis 
– Efficient coding of argu-
ments and claims in the 
debate on arms deliveries 
to Ukraine 

Rieger et 
al. 

 

HBI 

2023 Präsentiert bei 
DGPuK 2023, 
Bremen 

AP1, 
AP2 

– 

Scrutinizing ChatGPT 
against Few-Shot Learn-
ing with Adapter Exten-
sions and XLM-RoB-
ERTa: A Case Study on 
Identifying Claims, Argu-
ments and their Stance in 
the German News Media 
Debate on Arms Deliver-
ies to Ukraine. 

Rieger et 
al. 

 

HBI 

2023 Präsentiert bei 
Statistische 
Woche 2023, 
Dortmund  

AP1, 
AP2 

– 

Beyond “Master Frames”: 
A Semi-automated Ap-
proach to Studying View-
point Diversity of the Me-
dia Discourse  

Yan-
chenko 
et al. 

 

UHH 

2023 Präsentiert auf 
der ECREA 
PolComm 
2023, Berlin 

AP2, 
AP4, 
AP5 

– 

"Kernkraft? Ja, bitte!“ – 
Der Wertewandel zur 
Atomenergie in den sozi-
alen Medien 

Fedtke 
et al. 

 

HBI 

2024 Präsentiert bei 
Tagung „Nor-
menbildung in 
der Energie-
wende”, Berlin 

AP5 – 

Zero-Shot Stance Detec-
tion Using GPT Models 

Yan-
chenko 
et al. 

 

UHH 

2024 Präsentiert bei 
DGPuK 2024, 
Erfurt 

AP1 – 

Classifying the needle in 
the haystack? Problem-
stellungen beim Einsatz 
von Argument-Mining für 

kommunikationswissen-
schaftliche Fragestellun-
gen am Beispiel der Waf-
fen- lieferungsdebatte 

Kleinen-
von Kö-
nigslöw 
et al.  

 

UHH 

2024 Präsentiert bei 
DGPuK Fach-
gruppenta-
gung Metho-
den und Digi-
komm 2024, 
Hamburg 

 

AP2, 
AP3 

– 

Comparing the Perfor-
mance of Supervised 
Fine-Tuning and LLM 

Classification in a Real-
World Media Case 

Liebig et 
al. 

 

UHH 

2025 Präsentiert bei 
COMPTEXT 
2025, Wien 

AP1, 
AP4 

– 

https://aclanthology.org/2025.coling-main.422/
https://aclanthology.org/2025.coling-main.422/
https://aclanthology.org/2025.coling-main.422/
https://aclanthology.org/2025.konvens-1.29/
https://aclanthology.org/2025.konvens-1.29/
https://aclanthology.org/2025.konvens-1.29/
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Exploring Stances and 
Frames: The Challenges 
of 

Conducting Argument-
Mining with Real-World 
Media Data. 

Liebig et 
al. 

 

UHH 

2025 Präsentiert bei 
75th ANNUAL 
ICA Confer-
ence 

2025, Denver 

AP2, 
AP3 

– 

Diskursive Hegemonien 
im Wandel. Mit Argument 
Mining auf den Spuren 
des Atomenergie-Diskur-
ses auf Twitter 

Fedtke 
et al. 

 

HBI 

2025 Präsentiert bei 
42. DGS Kon-
gress 2025, 
24. Septem-
ber 2025, Du-
isburg/Essen 

AP5 – 

How do LLMs conceptu-
alize frames? A critical 
study of underlying con-
ceptual models 

Liebig et 
al. 

 

UHH 

2026 Präsentiert bei 
COMPTEXT 
2026, Birmin-
gham 

AP4 – 

Von der Kontroverse zur 
Normalisierung? Eine Ar-
gumentationsanalyse der 
medialen Debatte zu 
Waffenlieferungen in 
Deutschland 

Liebig et 
al. 

 

UHH 

2026 Präsentiert bei 
DGPuK 2026, 
Dortmund 

AP3 – 

Konfe-
renz-Pos-
ter 

 

Few-shot learning for au-
tomated content analysis 
(FLACA) 

in the German media de-
bate on arms deliveries to 
Ukraine 

Rieger et 
al. 

 

HBI 

2023 Posterpräsen-
tation bei Digi-
tal Total 2023, 
Hamburg 

AP1, 
AP2 

– 

Was “verstehen” LLMs 
unter Framing? Eine kriti-
sche Untersuchung von 
Frame- 

Klassifikation mit LLMs 

Liebig et 
al.  

 

UHH 

2026 Posterpräsen-
tation bei 
DGPuK 2026, 
Dortmund 

AP4 – 

Work-
shop/Tu-
torial 

Text classification with 
transformer based lan-
guage models for auto-
mated content analysis 

Wiede-
mann, 
Gregor 

 

HBI 

2023 2-Tages-
Workshop, TU 
Ilmenau und 
Online, 15./18. 
November 
2024 

AP5 

 

MS3 

– 

Reproducible Computa-
tional Communication 
Science – Text classifica-
tion with transformer 
models 

Schatto- 
Eckrodt, 
Tim  

 

UHH 

2025 Workshop Me-
thodentagung 
der DGPuK, 
Salzgitter 

AP5 

 

MS3 

– 

Lehrver-
anstal-
tung 

Modul Computational 
Content Analysis  

Schatto- 
Eckrodt, 
Kleinen- 
von Kö-
nigslöw 

 

UHH 

WS 
2024/
25, 
WS 
2025/
26 

Teil der Vorle-
sung “Metho-
den der empi-
rischen Kom-
munikations-
forschung” im 
MA JKW, 
UHH 

AP5 

 

MS3 

– 

Mit großen Sprachmodel-
len auf dem Weg zu all-
gemeiner künstlicher In-
telligenz? 

Wiede-
mann, 
Gregor 

 

SS 
2024 

Vortrag bei 
Ringvorlesung 
“Künstliche In-
telligenz zwi-

AP5 – 



FLACA SACHBERICHT TEIL II: EINGEHENDE DARSTELLUNG  

  22 

 

HBI schen Hand-
lungs- 
macht und ge-
sellschaftl. 
Gestaltungs-
bedarfen”, 
UHH 

Soft-
ware/Tu-
torial 

FLACA Workflow für Au-
tomatische Inhaltsanalyse 

Wiede-
mann et 
al. 

 

HBI/UHH 

2025 Github Repo-
sitory 

AP5 

 

MS3 

https://github.com/
Leibniz-HBI/flaca-
automated-con-
tent-analysis  

FLACA Best Practice - 
Tutorial 

Wiede-
mann et 
al. 

 

HBI/UHH 

2026 Github Repo-
sitory / Page 

AP5 

 

MS3 

https://leibniz-
hbi.github.io/flaca-
automated-con-
tent-analysis/  
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